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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Vorderbacken einer
Sicherheitsskibindung, welcher mit einem einen Auslö-
semechanismus aufnehmenden Gehäuse, zumindest
einem Paar von Sohlenhalterarmen, welche den vorde-
ren Endbereich des Sohlenrandes eines Skischuhs er-
fassen, und mit einer Grundplatte versehen ist, auf wel-
cher eine Standplatte zur Auflage des vorderen Abschnit-
tes einer Skischuhsohle angeordnet ist.
[0002] Es ist üblich, die vordere Standplatte bzw. Soh-
lenauflageplatte mit der Grundplatte fest und unbeweg-
lich, beispielsweise durch Verschrauben, zu verbinden.
Darüber hinaus ist es beispielsweise aus der DE
10004914 A1 bekannt, eine Sohlenplatte, auf welcher
beide Bindungsbacken befestigt werden, auf dem Ski
derart zu lagern, dass zumindest ein Plattenabschnitt
mittels eines Stützelementes gehalten wird, welches bei
Flex- bzw. Counterflexbewegungen des Skis relativ zum
Ski und in Seitenansicht des Skis betrachtet auf einer
skifesten Bogenbahn und relativ zur Platte auf einer zur
Plattenebene parallelen Bahn bewegt wird. Insbesonde-
re wird die Sohlenplatte an Schwenkkulissen gelagert,
welche jeweils eine skiseitige, bogenförmige Kulissen-
bahn aufweisen. Die Sohlenplatte soll daher bei einer
Skidurchbiegung den Ski nicht versteifen, sondern zu-
sätzlich zumindest eine begrenzte Beweglichkeit der
Platte in Skilängsrichtung ermöglicht sein. Aus der DE
10 2009 018 853 A1 ist eine tourengeeignete Skibindung
bekannt, welche ein skifestes Basisteil aufweist, an wel-
chem ein Tourengestell schwenkbar gelagert ist. Im Be-
reich vor dem Vorderbacken der Skibindung ist auf dem
Tourengestell eine Lagerplatte befestigt, auf welcher ei-
ne Stützplatte zur Abstützung des vorderen Bereiches
der Skischuhsohle in Querrichtung verschiebbar abge-
ordnet ist.
[0003] Bei der üblichen, dem Vorderbacken zugeord-
neten Standplatte geht durch die starre Verbindung der
Standplatte mit der Grundplatte bei einer Skidurchbie-
gung die flächige Auflage des vorderen Abschnittes der
Skischuhsohle auf der Standplatte verloren, sodass eine
optimale Kraftübertragung vom Skischuh auf die Skibin-
dung bzw. den Vorderbacken insbesondere bei stark auf-
gekanteten Skiern nicht mehr gewährleistet ist.
[0004] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, eine Standplatte für einen Vorderbacken einer Si-
cherheitsskibindung derart auszuführen und anzuord-
nen, dass auch bei einer Skidurchbiegung eine flächige
Auflage für den Skischuh zur Verfügung steht und nach
wie vor eine möglichst optimale Kraftübertragung, auch
bei stark aufgekanteten Skiern, sichergestellt ist.
[0005] Gelöst wird die gestellte Aufgabe erfindungs-
gemäß dadurch, dass die Standplatte an der Grundplatte
entlang einer in Skilängsrichtung bezüglich der Skiober-
seite konkav gekrümmten Bahn um eine ideelle Dreh-
achse begrenzt drehbar ist, welche sich im Bereich der
Sohlenhalterarme befindet.
[0006] Bei einer erfindungsgemäß ausgeführten und

angeordneten Standplatte kann der Skischuh die Stand-
platte gegen den Uhrzeigersinn kippen und es bleibt die
Kontaktfläche zwischen der Skischuhsohle und der
Standplatte bei einer Skidurchbiegung erhalten. Gleich-
zeitig behält der Skischuh seinen Halt im Vorderbacken,
sodass eine gute Kraftübertragung vom Skischuh auf die
Skibindung auch bei stark aufgekanteten Skiern gewähr-
leistet ist.
[0007] Um einen optimalen Halt des Skischuhs bei ei-
ner Skidurchbiegung zu gewährleisten, ist es vorteilhaft,
wenn die Bahn kreisbogenförmig gekrümmt ist.
[0008] Bei einer kreisbogenförmigen Krümmung der
Bewegungsbahn der Standplatte relativ zur Grundplatte
ist daher die Standplatte um eine Drehachse begrenzt
drehbar. Diese Achse ist eine ideelle Achse, welche sich
im Bereich der Sohlenhalterarme befinden sollte. Die Po-
sition der Drehachse ist von Bedeutung, da der Skischuh
bei einer Skidurchbiegung die Kipp- bzw. Drehbewegung
der Sohlenplatte veranlasst.
[0009] Übliche und genormt ausgeführte Skischuh-
sohlen weisen einen vorderen Endabschnitt auf, welcher
nach oben geneigt ist. Für die Kraftübertragung vom Ski-
schuh auf die Standplatte zum Einleiten der Kipp- bzw.
Drehbewegung ist es vorteilhaft, wenn die Standplatte in
ihrem vorderen Abschnitt erhöht ist und dort eine vor der
Drehachse positionierte Kontaktstelle für den vordersten
Abschnitt der Skischuhsohle bildet bzw. zur Verfügung
stellt.
[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung wird dieser erhöhte Abschnitt durch einen nach
vorne ansteigend verlaufenden vorderen Abschnitt der
Standplatte gebildet. Die Kontaktstelle kann dabei je
nach Ausführung der Standplatte eine Kontaktfläche
oder lediglich linienförmig sein.
[0011] Die vom Skischuh auf die Standplatte wirken-
den Kräfte können bei Skidurchbiegung relativ hoch sein
und es ist daher wesentlich, die Standplatte auf eine sta-
bile und sichere Weise an der Grundplatte zu lagern. In
diesem Zusammenhang ist es vorteilhaft, wenn die Bahn
zur beweglichen Anordnung der Standplatte an der
Grundplatte von zumindest einer an dem einen Bauteil
vorgesehenen Führungsbahn gebildet ist, entlang wel-
cher ein am anderen Bauteil vorgesehenes Führungse-
lement geführt ist. Besonders günstig ist es, wenn an der
Standplatte und der Grundplatte jeweils zwei Paare von
Führungsbahnen bzw. Führungselementen ausgebildet
werden. Vorteilhaft ist beispielsweise eine Ausführung,
bei der an jeder Seite der Grundplatte zumindest eine
kreisbogenförmige Führungsbahn an der der Skiobersei-
te zugewandten Innenseite einer Vertiefung ausgebildet
ist, wobei mit jeder Führungsbahn ein an der Standplatte
ausgebildetes Führungselement in Kontakt steht.
[0012] Besonders stabil und funktionell ist eine Aus-
führung, bei der die an der Standplatte vorgesehenen
Führungselemente ebenfalls kreisbogenförmige Füh-
rungsbahnen aufweisen, wobei alternativ die an der
Standplatte vorgesehenen Führungselemente Bolzen,
Zapfen oder dergleichen sein können.
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[0013] Der Drehradius der Standplatte sollte 30 mm
bis 40 mm betragen, wobei besonders günstig ist, wenn
die Drehachse im Bereich der am weitesten rückwärtig
befindlichen Kontaktstellen des Sohlenhalters eines ein-
gesetzten Skischuhs mit den Sohlenhalterarmen ver-
läuft.
[0014] Die Standplatte kann unter der Wirkung zumin-
dest eines Federelementes in ihre Normalstellung bzw.
ihre normale Betriebsstellung gedrückt werden. Diese
Feder bewirkt und unterstützt eine Rückführung der
Standplatte bei Flexbewegungen des Skis. Dieses Fe-
derelement kann gleichzeitig das Ausmaß der Beweg-
lichkeit der Standplatte relativ zur Grundplatte begrenz-
en. Das Federelement kann eine Spiralfeder oder Zug-
feder sein, es kann aber auch ein aus einem elastischen
Material gefertigtes Element sein. Das Federelement
lässt sich baulich einfach unterbringen, beispielsweise
indem es zwischen der Grundplatte und der Standplatte
eingebaut und an diesen beiden Teilen entsprechend ab-
gestützt bzw. angeordnet wird.
[0015] Weitere Merkmale, Vorteile und Einzelheiten
der Erfindung werden nun anhand der Zeichnung, die
ein Ausführungsbeispiel darstellt, näher beschrieben.
Dabei zeigen

Fig. 1 in einer Explosionsdarstellung Bestandteile ei-
nes Vorderbackens einer erfindungsgemäßen Ski-
bindung,

Fig. 2 eine Draufsicht auf den Vorderbacken,

Fig. 3 eine Schrägansicht des Vorderbackens,

Fig. 4 eine Seitenansicht des Vorderbackens,

Fig. 5 eine Seitenansicht des Vorderbackens ohne
Standplatte und

Fig. 6 eine Unteransicht des Vorderbackens mit ent-
fernter Standplatte.

[0016] In der nachfolgenden Beschreibung verwende-
te Begriffe wie "vorne", "rückwärtig", "vertikal" und "waag-
recht" beziehen sich auf die Positionen der betreffenden
Bauteile in den Darstellungen und auf eine am Ski für
das Abfahren montierte Skibindung.
[0017] Die Figuren zeigen einen Vorderbacken einer
als alpine Abfahrtsskibindung ausgeführten Sicherheits-
skibindung, deren zweiter Bindungsteil, ein Fersenba-
cken, auf herkömmliche Weise ausgeführt und in an sich
bekannter Weise am nicht gezeigten Ski angeordnet sein
kann.
[0018] Der Vorderbacken 1 weist ein Gehäuse 2 mit
einer Grundplatte 3 auf, mittels welcher der Vorderba-
cken 1 am Ski auf nicht gezeigte und an sich bekannte
Weise angeordnet werden kann. Die Grundplatte 3 kann
auch ein gesonderter Bauteil sein, welcher mit dem Ge-
häuse 2 fest verbunden, beispielsweise verschraubt,

wird. Im Gehäuse 2 sind zwei Sohlenhalter 4 um vertikale
Achsen bildenden Bolzen 5 drehbar angeordnet. Die
Sohlenhalter 4, die bei der gezeigten Ausführungsform
als Winkelhebel ausgebildet sind, wirken mit einem Aus-
lösemechanismus zusammen, der eine Sicherheitsaus-
lösung gewährleistet, und weisen Sohlenhalterarme 4a
auf, die bei eingesetztem Skischuh den Sohlenrand zu-
mindest von oben kontaktieren. Der Auslösemechanis-
mus ist nicht Gegenstand der Erfindung, seine Bestand-
teile können in an sich bekannter Weise ausgeführt sein
und sind daher Grossteils nicht dargestellt bzw. nicht ge-
sondert bezeichnet.
[0019] An der Grundplatte 3 ist eine in der Art einer
Wippe bewegbare bzw. schwenkbare Standplatte 6 an-
geordnet. Wie insbesondere Fig. 1 zeigt, weist die Ober-
seite der Standplatte 6 eine ebene und waagrechte
Standfläche 7a auf, mit welcher der vordere Abschnitt
einer Skischuhsohle flächig in Kontakt kommt. Bei der
gezeigten Ausführungsform weist die Standplatte 6 fer-
ner zwei Öffnungen auf, durch die hindurch eine Montage
der Grundplatte 3 am Ski ermöglicht wird. An den Ab-
schnitt 7a schließt nach vorne ein zweiter Abschnitt 7b
an, welcher bei der gezeigten Ausführung eine gegenü-
ber der Waagrechten unter einem Winkel α von etwa 5°
bis 20° geneigte, insbesondere ebenfalls ebene Fläche
ist, die nach vorne ansteigt. Die beiden Abschnitte 7a,
7b sind daher an die üblichen vorderen Endabschnitte
von Skischuhsohlen angepasst, die an ihrer Spitze einen
kurzen leicht nach oben gebogenen Abschnitt aufwei-
sen, um das Gehen zu erleichtern. Die Standplatte 6
weist ferner zwei Seitenteile 8 auf, die bei montierter
Standplatte 6 im Wesentlichen in Skilängsrichtung und
senkrecht zur Standfläche 7 verlaufen. An den Innensei-
ten der Seitenteile 8 sind, wie insbesondere Fig. 6 zeigt,
jeweils ein vorderes Führungselement 9 und ein rück-
wärtiges Führungselement 9’ ausgebildet. Die Führungs-
elemente 9, 9’ sind bei der gezeigten Ausführungsform
kurze, nach innen weisende Vorsprünge der Seitenteile
8, die eine gewisse Längserstreckung aufweisen und an
deren in Richtung zur Innenseite der Standfläche 7 ori-
entierten Innenflächen Führungsbahnen 9a und 9b aus-
gebildet sind, die entlang von Abschnitten von Kreisbö-
gen verlaufen. Die einem bestimmten Seitenteil 8 zuge-
hörigen Führungsbahnen 9a und 9b befinden sich jeweils
auf einem Kreis mit einem Radius von 30 mm bis 40 mm,
die beiden Kreise der Führungsbahnen 9a, 9b jedes Sei-
tenteils 8 weisen übereinstimmende Radien auf, die Mit-
telpunkte der Kreise befinden sich auf einer Achse 10,
die quer zur Skilängsrichtung und parallel zur Skiober-
seite verläuft, wobei die Achse 10 die Drehachse für eine
begrenzte Drehbeweglichkeit der Standplatte 6 bildet.
Die Achse 10 verläuft vorzugsweise derart, dass sie die
beiden Sohlenhalter 4 an deren am weitesten rückwärtig
befindlichen Stellen berührt, die bei eingesetztem Ski-
schuh mit dem oberen Rand der Schuhsohle in Kontakt
kommen. Diese ideelle Achse 10 verbindet somit diese
beiden Berührungspunkte an den Sohlenhaltern 4.
Grundsätzlich sollte sich die Drehachse 10 im Bereich
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der rückwärtigen Endabschnitte der mit der Skischuh-
sohle in Kontakt kommenden Sohlenhalterarme 4a be-
finden, was ihre Lage in Skilängsrichtung betrifft. Was
die Höhenlage, also die Lage relativ zur Skioberseite
oder zur Standfläche 7 der Standplatte 6 betrifft, kann
diese von der bevorzugten Lage, insbesondere um 6 1
cm, abweichen. Die Achse 10 kann daher auch unterhalb
oder oberhalb der Sohlenhalterarme 4a verlaufen. Die
relative Lage der Drehachse 10 zur Standplatte 6 sollte
derart sein, dass bei einer Skidurchbiegung der vorderste
leicht nach oben geneigte Spitzenabschnitt der Schuh-
sohle des in die Skibindung eingesetzten Skischuhs
durch Kontakt mit dem Abschnitt 7b die Standplatte 6
gegen den Uhrzeigersinn um die Achse 10 kippen kann.
Die Kontaktstelle der Skischuhsohle sollte sich daher vor
der Drehachse 10 befinden. Diese Kontaktstelle kann
eine Kontaktfläche zwischen dem vordersten nach oben
geneigten Abschnitt der Schuhsohle und dem Abschnitt
7b sein, die Kontaktstelle kann auch linienförmig bzw. im
Wesentlichen linienförmig -quer zur Skilängsrichtung
verlaufend- sein. Dabei kann je nach der Neigung des
Abschnittes 7b bei eingesetztem Skischuh noch kein
Kontakt zwischen dem vordersten Abschnitt der Ski-
schuhsohle und dem Standflächenabschnitt vorhanden
sein, dieser stellt sich erst bei einer Skidurchbiegung ein.
Bei einer alternativen Ausführungsform der Erfindung
kann anstelle eines geneigten vorderen Abschnittes 7b
auf der Oberseite der Standplatte 6 auch eine Rippe oder
ein sonstiges Abstützelement ausgebildet oder angeord-
net sein, welche bzw. welches mit der Skischuhsohle wie
beschreiben zusammenwirkt.
[0020] Die an der Standplatte 6 ausgebildeten Füh-
rungsbahnen 9a und 9b wirken mit einem Paar vorderer
Führungsbahnen 12a und einem Paar rückwärtiger Füh-
rungsbahnen 12b an Seitenteilen 11 der Grundplatte 3
zusammen. Wie insbesondere Fig. 1 in Verbindung mit
Fig. 2 und Fig. 3 zeigt, sind die Führungsbahnen 12a und
12b an der oberen Innenwand von Vertiefungen bzw.
Ausnehmungen 11a der Seitenteile 11 der Grundplatte
3 ausgebildet, weisen Richtung Skioberseite und sind an
jedem Seitenteil 11 Kreisbögen, deren Mittelpunkte sich
auf der Achse 10 befinden. Bei auf der Grundplatte 3
positionierter Standplatte 6 greifen die Führungselemen-
te 9 und 9’ in die Vertiefungen 11a der Seitenteile 11,
sodass die Führungsbahnen 9a, 9b in Kontakt mit den
Führungsbahnen 12a, 12b sind. Auf diese Weise ist die
Standplatte 6 an der Grundplatte 3 gegen ein Abheben
in vertikaler Richtung gehalten und gegenüber der
Grundplatte 3 um die Achse 10 als Drehachse um einen
gewissen Winkelbereich, insbesondere um bis zu 10°,
drehbar, wobei die Ausgangslage die vordere Endstel-
lung der Standplatte 6 ist. Die vordere Endstellung der
Standplatte 6 wird bei der gezeigten Ausführung durch
Anschlagflächen 13 und 16 an der Grundplatte 3 und der
Innenseite der Standplatte 6 bestimmt, die in der norma-
len Betriebsstellung miteinander flächig in Kontakt kom-
men und daher in dieser Lage eine Drehbewegung der
Standplatte 6 relativ zur Grundplatte 3 im Uhrzeigersinn

unterbinden. Die Standplatte 6 wird zusätzlich unter der
Wirkung eines Federelementes nach vorne gedrückt. Bei
der gezeigten Ausführungsform ist eine Druckfeder 14
vorgesehen, die sowohl in einer sich in Längsrichtung
der Grundplatte 3 erstreckenden Vertiefung 15 als auch
in einer Vertiefung 17 an der Innenseite der Standplatte
6 eingesetzt ist, mit ihrem einen Ende an der Grundplatte
3 und mit ihrem anderen Ende an der Standplatte 6 ab-
gestützt ist.
[0021] Die mit der Erfindung ermöglichte wippenartige
Drehbeweglichkeit der Standplatte 6 stellt sicher, dass
ein flächiger Kontakt der Skischuhsohle am Abschnitt 7a
der Standfläche 7 der Standplatte 6 auch bei einer Ski-
durchbiegung erhalten bleibt, da bei einer Skidurchbie-
gung die Standplatte 6 durch den Skischuh gegen den
Uhrzeigersinn verschwenkt wird. Bei einer Skidurchbie-
gung bleibt daher eine gute Kraftübertragung vom Ski-
schuh auf den Vorderbacken 1, auch bei stark aufgekan-
teten Skiern, gewährleistet, insbesondere, wenn durch
die Wahl der Lage der Achse 10 der Abstand der Soh-
lenhalter 4 zur Standplatte 6 bei Skidurchbiegung zumin-
dest im Wesentlichen konstant bleiben kann.
[0022] Bei einer nicht dargestellten Ausführungsform
ist es möglich, die Führungselemente an der Standplatte
6 als kurze Führungsbolzen auszuführen, die an den Sei-
tenteilen nach innen ragen und, wie beschrieben, mit den
Führungsbahnen an der Grundplatte zusammenwirken.
Des Weiteren kann die Federbeaufschlagung der Stand-
platte durch eine Blattfeder oder eine Zugfeder oder ein
sonstiges federndes Element erfolgen. Die Erfindung ist
ferner auch bei Vorderbacken anwendbar, die einen ein-
zigen um eine zentrale Hochachse nach beiden Seiten
drehbaren Sohlenhalter aufweisen. Des Weiteren kann
jeweils an der Grundplatte und der Sohlenplatte nur ein
Paar von Führungsbahnen und Führungselementen
ausgebildet sein. Möglich ist auch eine Ausführungs-
form, bei der, insbesondere mittig an der Grundplatte,
eine einzige Führungsbahn vorgesehen ist, die mit einem
einzigen Führungselement an der Standplatte entspre-
chend zusammenwirkt.

Bezugsziffernliste

[0023]

1 Vorderbacken

2 Gehäuse

3 Grundplatte

4 Sohlenhalter

4a Sohlenhalterarme

5 Bolzen

6 Standplatte
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7 Standfläche

7a Abschnitt

7b Abschnitt

8 Seitenteil

9, 9’ Führungselement

9a, 9b Führungsbahn

10 Achse

11 Seitenteil

11a Vertiefung

12a Führungsbahn

12b Führungsbahn

13 Anschlagfläche

14 Druckfeder

15 Vertiefung

16 Anschlagfläche

17 Vertiefung

Patentansprüche

1. Vorderbacken (1) für eine Sicherheitsskibindung,
welcher mit einem einen Auslösemechanismus auf-
nehmenden Gehäuse (2), zumindest einem Paar
von Sohlenhalterarmen (4a), welche den vorderen
Endbereich des Sohlenrandes eines Skischuhs er-
fassen können, und mit einer Grundplatte (3) verse-
hen ist, auf welcher eine Standplatte (6) zur Auflage
des vorderen Abschnittes einer Skischuhsohle an-
geordnet ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Standplatte (6) an der Grundplatte (3) ent-
lang einer in Skilängsrichtung bezüglich der Skio-
berseite konkav gekrümmten Bahn um eine ideelle
Drehachse (10) begrenzt drehbar ist, welche sich im
Bereich der Sohlenhalterarme (4a) befindet.

2. Vorderbacken (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bahn kreisbogenförmig ge-
krümmt ist.

3. Vorderbacken (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Standplatte (6) in ihrem vor-
deren Abschnitt (7b) erhöht ist und eine vor der Dreh-

achse (10) positionierte Kontaktstelle für den vor-
dersten Abschnitt der Skischuhsohle bildet bzw. zur
Verfügung stellt.

4. Vorderbacken (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der vorderer Ab-
schnitt (7b) der Standplatte (7) nach vorne anstei-
gend verläuft.

5. Vorderbacken (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Bahn zur be-
weglichen Anordnung der Standplatte (6) an der
Grundplatte (3) von zumindest einer an dem einen
Bauteil vorgesehenen Führungsbahn (12a, 12b) ge-
bildet ist, entlang welcher ein am anderen Bauteil
vorgesehenes Führungselement (9, 9’) geführt ist.

6. Vorderbacken (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass an jeder Seite
der Grundplatte (3) zumindest eine kreisbogenför-
mige Führungsbahn (12a, 12b) an der der Skiober-
seite zugewandten Innenseite einer Vertiefung (15)
ausgebildet ist, wobei mit jeder Führungsbahn (12,
12b) ein an der Standplatte (6) ausgebildetes Füh-
rungselement (9, 9’) in Kontakt ist.

7. Vorderbacken (1) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die an der Standplatte (6) vor-
gesehenen Führungselemente (9, 9’) ebenfalls
kreisbogenförmige Führungsbahnen (9a, 9b) auf-
weisen.

8. Vorderbacken (1) nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die an der Standplatte (6)
vorgesehenen Führungselemente (9, 9’) Bolzen,
Zapfen oder dergleichen sind.

9. Vorderbacken (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass der Drehradius
der Standplatte (6) 30 mm bis 40 mm beträgt.

10. Vorderbacken (1) nach Anspruch 1 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Drehachse (10) im Be-
reich der am Weitesten rückwärtig befindlichen Kon-
taktstellen des Sohlenrandes eines eingesetzten
Skischuhs mit den Sohlenhalterarmen (4a) verläuft.

11. Vorderbacken (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Standplatte
(6) unter der Wirkung zumindest eines Federele-
mentes in ihre Normalstellung gedrückt wird.

12. Vorderbacken (1) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Federelement das Aus-
maß der Beweglichkeit der Standplatte (6) gegenü-
ber der Grundplatte (3) begrenzt.

13. Vorderbacken (1) nach Anspruch 11 oder 12, da-
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durch gekennzeichnet, dass das Federelement
zwischen der Grundplatte (3) und der Standplatte
(6) eingebaut und an diesen beiden Teilen abge-
stützt ist.

Claims

1. Toe piece clamp assembly (1) for a safety ski binding
which is provided with a housing (2) accommodating
a release mechanism, at least one pair of sole re-
tention arms (4a), which are able to grip the front-
end region of the sole edge of a ski boot, and with a
bottom plate (3) on which a base plate (6) is arranged
to support the front section of a ski boot sole,
characterised in that
the base plate (6) is able to pivot in a limited manner
on the bottom plate (3) about an imaginary pivot axis
(10) located in the region of the sole retention arms
(4a) and along a curved path, concave with respect
to the upper side of the ski, in the longitudinal direc-
tion of the ski.

2. Toe piece clamp assembly (1) according to claim 1,
characterised in that the path is curved in the shape
of a circular arc.

3. Toe piece clamp assembly (1) according to claim 1,
characterised in that the base plate (6) is raised in
its front section (7b) and forms or provides a contact
point positioned in front of the pivot axis (10) for the
front section of the ski boot sole.

4. Toe piece clamp assembly (1) according to any one
of claims 1 to 3, characterised in that the front sec-
tion (7b) of the base plate (6) rises in the forward
direction.

5. Toe piece clamp assembly (1) according to any one
of claims 1 to 4, characterised in that the track for
providing the movement of the base plate (6) on the
bottom plate (3) is formed by at least one guide track
(12a, 12b) provided on the one component, along
which a guide element (9, 9’) is guided on the other
component.

6. Toe piece clamp assembly (1) according to any one
of claims 1 to 5, characterised in that, on each side
of the bottom plate (3), at least one guide track (12a,
12b) in the shape of a circular arc is formed on the
inner side, facing the upper side of the ski, of a recess
(15), wherein a guide element (9, 9’) formed on the
base plate (6) is in contact with each guide track (12,
12b).

7. Toe piece clamp assembly (1) according to claim 6,
characterised in that the guide elements (9, 9’) pro-
vided on the base plate (6) also have guide tracks

(9a, 9b) in the shape of a circular arc.

8. Toe piece clamp assembly (1) according to claim 6
or 7, characterised in that the guide elements (9,
9’) provided on the base plate (6) are bolts, pins or
similar.

9. Toe piece clamp assembly (1) according to any one
of claims 1 to 8, characterised in that the pivot ra-
dius of the base plate (6) is 30 mm to 40 mm.

10. Toe piece clamp assembly (1) according to claim 1
or 3, characterised in that the pivot axis (10) runs
with the sole retention arms (4a) in the region of the
contact points of the sole edge of an inserted ski boot
located at the furthest rearward position.

11. Toe piece clamp assembly (1) according to any one
of claims 1 to 10, characterised in that the base
plate (6) is pressed into its home position under the
effect of at least one spring element.

12. Toe piece clamp assembly (1) according to claim 11,
characterised in that the spring element restricts
the extent of the movement of the base plate (6) rel-
ative to the bottom plate (3).

13. Toe piece clamp assembly (1) according to claim 11
or 12, characterised in that the spring element is
fitted between the bottom plate (3) and the base plate
(6) and is supported on both of these parts.

Revendications

1. Mâchoire avant (1) pour fixation de sécurité de ski
dotée d’un boîtier (2) contenant un mécanisme de
déclenchement, d’au moins une paire de bras de
retenue de semelle (4a) qui peuvent saisir la zone
d’extrémité avant du bord de semelle d’une chaus-
sure de ski,
et d’une plaque de base (3) sur laquelle une plaque
de support (6) est disposée pour l’appui de la partie
avant d’une semelle de chaussure de ski,
caractérisée en ce que
la plaque de support (6) sur la plaque de base (3)
peut pivoter de manière limitée autour d’un axe de
rotation idéal (10) le long d’une trajectoire à courbure
concave dans le sens longitudinal du ski par rapport
à la face supérieure du ski, ledit axe se trouvant dans
la zone des bras de retenue de semelle (4a).

2. Mâchoire avant (1) selon la revendication 1, carac-
térisée en ce que la trajectoire est à courbure en
arc de cercle.

3. Mâchoire avant (1) selon la revendication 1, carac-
térisée en ce que la plaque de support (6) est su-
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rélevée dans sa partie avant (7b) et forme ou met à
disposition un point de contact positionné avant l’axe
de rotation (10) pour la partie la plus en avant de la
semelle de chaussure de ski.

4. Mâchoire avant (1) selon l’une des revendications 1
à 3, caractérisée en ce que la partie avant (7b) de
la plaque de support (6) s’étend vers l’avant.

5. Mâchoire avant (1) selon l’une des revendications 1
à 4, caractérisée en ce que la trajectoire pour la
disposition mobile de la plaque de support (6) sur la
plaque de base (3) est constituée d’au moins une
glissière (12a, 12b) prévue sur un composant, le long
de laquelle un élément de guidage (9,9’) prévu sur
l’autre composant est acheminé.

6. Mâchoire avant (1) selon l’une des revendications 1
à 5, caractérisée en ce qu’au moins une glissière
(12a, 12b) en arc de cercle est réalisée sur le côté
intérieur d’un creux (15) tourné vers la face supé-
rieure du ski sur chaque côté de la plaque de base
(3), un élément de guidage (9,9’) réalisé sur la plaque
de support étant en contact avec chaque glissière
(12a, 12b).

7. Mâchoire avant (1) selon la revendication 6, carac-
térisée en ce que les éléments de guidage (9,9’)
réalisés sur la plaque d’appui (6) présentent égale-
ment des glissières (9a, 9b) en arc de cercle.

8. Mâchoire avant (1) selon la revendication 6 ou 7,
caractérisée en ce que les éléments de guidage
(9,9’) réalisés sur la plaque d’appui (6) sont des bou-
lons, tétons ou autres similaires.

9. Mâchoire avant (1) selon l’une des revendications 1
à 8, caractérisée en ce que le rayon de rotation de
la plaque de support (6) est de 30 mm à 40 mm.

10. Mâchoire avant (1) selon l’une des revendications 1
ou 3, caractérisée en ce que l’axe de rotation (10)
passe dans la zone des points de contact du bord
de semelle d’une chaussure de ski se trouvant le
plus en arrière avec les bras de retenue de semelle
(4a).

11. Mâchoire avant (1) selon l’une des revendications 1
à 10, caractérisée en ce que la plaque de support
(6) est enfoncée dans sa position normale sous l’ac-
tion d’au moins un élément de ressort.

12. Mâchoire avant (1) selon la revendication 11, carac-
térisée en ce que l’élément de ressort limite le ni-
veau de mobilité de la plaque d’appui (6) par rapport
à la plaque de base (3).

13. Mâchoire avant (1) selon l’une des revendications

11 ou 12, caractérisée en ce que l’élément de res-
sort est monté entre la plaque de base (3) et la plaque
d’appui (6) et soutenu par ces deux pièces.
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